
SCHWETZINGEN10 Montag
3. SEPTEMBER 2018

Herausgeber und Verlag:
Schwetzinger Zeitungsverlag GmbH & Co. KG,
Carl-Theodor-Straße 1, 68723 Schwetzingen

Geschäftsführung:
Dr. Björn Jansen, Jürgen Gruler
Chefredaktion: Jürgen Gruler

Redaktionsleitung: Katja Bauroth
Überregionales: Dirk Lübke

Lokalteil Schwetzingen/Gemeinden:
Andreas Lin, Anette Zietsch,
Marco Brückl, Ralf Strauch,
Saskia Grössl, Carina Troll

Lokalteil Hockenheim/Gemeinden:
Hans Schuppel, Matthias Mühleisen,

Andreas Wühler
Lokalteil Bruhrain:

Janina Hardung, Jürgen Gruler
Anzeigen:Michael Baudermann (Leitung),

Heike Sonn-Fortmann, Ralf Schneider
Erscheinungsweise:

Täglich außer an Sonn- und Feiertagen.
Bezugspreis monatlich 39,90 Euro

(mit MORGENCARD PREMIUM 41,40 Euro)
inkl. Zustellgebühr, Postbezug 44,20 Euro.

Weitere Bezugspreise auf
Anfrage unter Telefon-Service-Nr. 0621 /
392-2200 und auf www.morgenweb.de.

Anzeigenpreise:
Zurzeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 55.

Technische Herstellung:Mannheimer Morgen
Großdruckerei und Verlag.
Kundenforum: Schwetzingen,

Carl-Theodor-Straße 1, Tel. 06202 / 205-205;
Redaktion Hockenheim, Karlsruher Straße 15,

Tel. 06202 / 205-803
Vertrieb: Tel. 06202 / 205-205
Redaktion: 06202/205-306

Leitung:
juergen.gruler@schwetzinger-zeitung.de
Vertrieb: sz-vertrieb@schwetzinger-zeitung.de
Anzeigen:
sz-anzeigen@schwetzinger-zeitung.de
bz-anzeigen@bruhrainer-zeitung.de
Redaktion:
sz-redaktion@schwetzinger-zeitung.de
bz-redaktion@bruhrainer-zeitung.de

Herstellung mit Recyclingpapier.

� KONTAKT

www.schwetzinger-zeitung.de

BZ. Bruhrainer Zeitung

Ansprüchenfertigt, auf ihreBetrach-
ter. Gäbe es da nicht die über drei
Meter große Arbeit des Künstlers
Curd Armin Reich,mit der er die Le-
gende Enzo Ferrari anlässlich des
70-jährigen Jubiläums des Herstel-
lers auf 70 Rohleinen-Paneele bann-
te: Man wüsste gar nicht, wohin der
Blick nun fallen soll.

Feuerrote Imposanz
Und vielleicht ist genau das auch
heilsamso.Dass esbei allenAutopa-
raden, die von der schneidigen Cor-
vette bis hin zu Dursun Aydins 6,80
Meter langenPlymouth Fury in Feu-
errot Worte für die optische Impo-
sanz finden, noch immer dieses un-
erklärlich Mysteriöse gibt. Das
macht nicht nur den frisch zum Pa-
tron avancierten Allgemeinen
Schnauferl-Club um den Regional-
präsidenten Hans-Gert Schweigert
stolz. Von rostigen Scheunenfunden
bis zum strahlenden Mercedes Cor-
sica schafft die Classic-Gala eine
Neugierde, die in Schwetzingen un-
verwüstlich auflebt – und Begeiste-
rung weckt.

w Weitere Bilder gibt’s unter
www.schwetzinger-zeitung.de

� „Auch ein Maybach muss schaffen“
und Wasserfall aus feinen Saphiren

mit einem ganzen Picknick-Service
neben ihremFordModell TPlatz ge-
nommenhaben,überChansonniers
wie Gabrielle Draudt, die im besten
Piaf-Stil soliert, bis hin zu den Kaf-
feekünstlern Michaela Mann und
Deniz Özmen, die selbst ihre frisch
gebrühten Kreationen direkt aus ei-
nem alten Transporter heraus ser-
vieren, umweht diese Liebhaber-
schau ein Flair, das immer nobel da-
herkommt, ohne dabei jemals die
neugierigen Familien vertrieben zu
haben, die sich dem Thema Oldti-
mer ganz frisch und unbefangen
widmenwollen.
Vielleicht ist es genau jener Zau-

ber,der zunehmendmehrAussteller
zu einem Aufenthalt in Schlossgar-
tenbewegt –unddamit auf eineTra-
dition einzahlt, die sich Jahr für Jahr
thematisch ausweitet. Denn selbst-
verständlich setzt sich der automo-
bileGedankeauch imkunstsinnigen
Handwerk weiter fort. Zwischen
Tom Aarons Elvis-Imitationen und
den zarten Harmonien des Schwet-
zinger Orgelbauers Martin Keßler
macht die neue „Nuvolari Legend“
des Schweizer Uhrenbauers Eber-
hard & Co. auf sich aufmerksam.
Kaum ein paar Meter weiter war-

ten Taschen der Marke Schreif, die
aus abgenutzten Radschläuchen
modische Accessoires mit höchsten

80er Jahren ihre Fortsetzung finden
sollte.
Als der Zweite Weltkrieg nahte

und Fahrzeuge zu Kriegszwecken
eingezogen wurden, sicherten sich
in seinem 800-Seelen-Ort zwar etli-
che Familien Bauteile des dekon-
struierten Rennmobils. Doch diese
über die Jahre hinweg anzukaufen
und so weit zu vervollkommnen,
dass heute ein derart funkelndes
ExemplardeutscherRennhistorie zu
bewundernist, „hatmitmeinerStur-
heit und der endlosen Leidenschaft
für diese alte Kunst zu tun“, erklärt
Lapoehen.
Dass es diese präzise Leiden-

schaft ist, vonder dieClassic-Gala in
Schwetzingen entscheidend lebt,
zeigen Menschen wie Juror Bernd
Schultz, der historische Fahrzeuge
eben nicht nurmit einer nativen Be-
geisterung auf Patina und Original-
zustandbeurteilt, sondernsichnicht
dafür schämt, vom Autos als „Kul-
turgut“ zu sprechen, das uns als
„Zeitgeist-Dokument Auskunft über
die Welt erteilt“ – und damit recht
behält.

Kaffee im Transporter serviert
Denn wo immer das Auge an diesen
drei Tagen hinblickt: Von zeitgenös-
sisch kostümierten Eigentümern
wie Petra und Michael Velling, die

Von unserem Mitarbeiter
Markus Mertens

Fast eineinhalb Jahrzehnte ist es
mittlerweile her, dass Johannes
Hübner auf die Idee kam, den
Schwetzinger Schlossgarten als
Prunkstück südwestdeutscher Ar-
chitektur mit jenem Charme zu be-
reichern, den Automobile von den
Jahren ihrer Erfindung bis in die
Jetztzeit einmal jährlich ausstrahlen
sollten. Das Ergebnis dieser Idee
wirkt als Internationaler Concours
d’Elegance längst über Schwetzin-
gen hinaus – und kultiviert auch bei
der 14. Auflage in der Spargelstadt
eine Atmosphäre, die sich unnach-
ahmlich potenziert.
Zum einen ist es die schiere Viel-

falt der 180 ausgestellten Exponate:
Sie vibriert wortwörtlich zwischen
historischem Dampfwagen und
Lamborghini Ghibli, einem zauber-
haften Fafnir Doppelphaeton von
1904 und originalen Elvis-Cadillacs,
um Neugier zu wecken und im Zu-
sammenspiel der Epochen im Gar-
tenrund des Schlossparks ein Para-
diesmotorisierterEdelkünste freizu-
legen, wie es mittlerweile über
Deutschland hinaus mit großen Au-
gen betrachtet wird. Dabei ist es
längst nicht der neugierige Blick al-
lein, der die Faszination perfekt res-

taurierter Prachtstücke antreibt: Es
sind die Gespräche mit den Oldti-
mer-Besitzern, die oft nur darauf
warten, von tausendenGästenange-
sprochen zu werden.

Aerodynamik eines Flugzeugs
Es sind Geschichten wie die von
Rudi Lapoehn, die sich unvermittelt
in der Erinnerung festsetzten und
nachwirken. Aus dem brandenbur-
gischen Borkheide bei Potsdam ist
der 79-Jährige nach Schwetzingen
gekommen, umeinUnikat einzigar-
tigen Ursprungs zu präsentieren.
Dass sein Rennwagen des Herstel-
lers Hans Grade in seiner schwarz-
weißenStreifenlackierungandieAe-
rodynamikeinesFlugzeugserinnert,
kommt dabei keineswegs von unge-
fähr.
DennGradebaute imOstennicht

nur den ersten Motorflieger, son-
dern verstand sich auch auf eine
stromlinienförmige Bauweise, die
dem Wind wenig Angriffsfläche bot
undfürRennenalsgeradezuprädes-
tiniert galt. Dass der 18 PS starke
Zweitakter daher nicht nur auf der
Straße für Aufsehen sorgte, sondern
sogar Rennikone Rudolf Caracciola
beim Berliner Avus-Rennen 1923
mächtig ins Schwitzen brachte, ist
ein Teil der Geschichte dieses Wa-
gens, die erst Dekaden später in den

Petra und Michael Velling picknicken im historischen Kostüm neben ihrem herrlichen restaurierten Ford. BILDER: MERTENS

14. Concours d’Elegance: Einzigartiges Zusammenspiel der Epochen / Faszination lebt in Gesprächen mit Ausstellern auf / Taschen aus Radschläuchen im Angebot

Ein Paradies motorisierter Edelkünste

Vor allem die historischen Modelle ziehen die Blicke der Gäst beim 14. Concours
d’Elegance im Schwetzinger Schlossgarten auf sich.

Ton in Ton präsentiert Dursan Aydin seinen runderneuerten Plymouth Fury.

Technikmuseums-Präsident Hermann Layher zwischen seinen zwei Maybach-Modellen DSH und Zeppelin. BILD: MERTENS

Porträt: Hermann Layher zeigt auf der Classic-Gala zwei Prachtexemplare / Charme von rostiger Authentizität und funkelndem Lack

„Auch ein Maybach muss schaffen“
Wenn Hermann Layher vor dem
Schwetzinger Rokokotheater zwi-
schen seinen beiden Maybach-Mo-
dellen posiert, die er beimConcours
d’Elegance den Blicken der Neugie-
rigen freigibt, stellt sich augenblick-
lich eine Mischung aus herrschaftli-
cher Ehrfurcht und humorvollem
Augenzwinkern ein. Denn während
auf einer Seite der kraftvolle May-
bach Zeppelin in sattem Schwarz
und handgefertigtem Reisekoffer
mit der Sonne um die Wette glänzt,
ist es ein abgelebtes Modell der
DSH-Serie, das in rostiger Authenti-
zitätzuseinemlangenBetriebsleben
steht – und dabei seine ganz eigene
Geschichte zu erzählen weiß, wie

Layher imGesprächmitunsererZei-
tung verrät.
Als der heutige Präsident der

Technik-Museen in Sinsheim und
Speyer seinenVater als jungerMann
noch mit dem fünf Tonnen schwe-
ren Edelgefährt auf wichtige Termi-
ne und Festlichkeiten begleitete,
hatte sich der Schreiner Johann Ge-
org Ewald aus Trebur nach dem
Krieg längst seinenDSHgekauft, um
den Zweitakter-Diesel zu einer fahr-
baren Motorsäge umzubauen, die
Zeichen setzte. Das lag nicht nur da-
ran, dassMaybach in seinenModel-
len stets die seinerzeit modernste
Technik verbaute. Auch Ewalds Raf-
finesse bestach. Mit einem Schub-

system der Motorenwerke Mann-
heim (MWM) konnte sich der Wag-
ner nicht nur auf einen Antrieb von
Qualität verlassen: Die Aussparung
für das Ersatzrad ersetzte der Hand-
werker einfach durch eine alte Mu-
nitionskiste für Ersatzteile, die die
mobile Werkstatt perfektionierte
und zu einem Standortvorteil ver-
wandelte.LangebevordieGroßwirt-
schaft solche Begriffe auch nur
kannte.

Originalzustand erhalten
Man darf es daher durchaus als
schicksalhafte Begegnung bezeich-
nen, die sich in den 80er Jahren zwi-
schen Hermann Layher und Georg

Ewald zugetragen hat. Denn nach-
demderMannausTrebur für seinen
vielfach geschweißten, natürlich ge-
alterten und herrlich patinierten
DSH bereits etliche Angebote von
Sammlern erhalten hatte, die das
Modell wieder restaurieren wollten,
war es Layher, der Ewald versprach,
keine Hand an die Arbeits-Limousi-
ne zu legen und sie stattdessen im
Originalzustand zu erhalten.
Ewald verfügte den Verkauf an

Layher testamentarisch – und der
Direktor hielt Wort, ohne es jemals
zu bereuen. Im Gespräch mit unse-
rer Zeitung kommt er aus dem
Schwärmen für sein historisches
Stück kaum heraus: „Mit den sechs
Stundenkilometern, die der DSH
draufhat, durchdie Straße zu fahren
und zwischen zerrissenem Leder
und verschlissenen Beschlägen das
Gefühl eines Edelwagens zu verspü-
ren, ist einfach gigantisch.“
ZwarmussLayher in seinem1938

gefertigten Modell sowohl auf das
väterliche Grammophon, als auch
den Zigarrenabschneider verzich-
ten, der im Zeppelinmit seinen acht
Litern Hubraum just neben den le-
derbezogenen auf die nächste Cohi-
ba wartet. Doch einen philosophi-
schen Vorteil hat der charmante Ar-
beitswagen ohne Zweifel für sich:
„Auch einMaybachmuss schaffen“,
wie es Hermann Layher in Worte
fasst und herzlich lächelt. mer

„Werte“-Ausstellung: Kissners
Schmuckstücke brillieren

Wasserfall
aus feinen
Saphiren
Wenn der Concours d’Elegance den
Schwetzinger Schlosspark erobert,
sind es stets Vertreter von histori-
schen Disziplinen und Kunsthand-
werk, die sich zu einer „Werte“-Aus-
stellung versammeln. Angefangen
beiden„Fernlicht“-Upcycling-Lam-
pen, die Andi Stephan aus alten
Fahrzeugscheinwerfern produziert,
über die historischen Dampfma-
schinen, zu deren geschichtlicher
Entwicklung Mechaniker Christian
Meckbach so manche Anekdote zu
erzählen weiß, sind es auch und ge-
rade die Schmuckstücke des
Schwetzinger Goldschmieds Cars-
ten Kissner, die in ihrer historisch-
modernen Kompositionstechnik
brillieren.
Für Kissner (Bild) markiert die

Verschmelzung von Schmuck mit
der eigenen expressiven Kreativität
denzentralenReiz alsKünstler. Zum
einen,weil er fast nie ausdem leeren
Raum schöpft, son-
dern aus der Ausei-
nandersetzung mit
dem vorhandenen
Material etwasNeu-
es entstehen lässt.
Zum anderen, weil
er die persönliche
Bedeutung gelebter Erfahrung mit
einemSchmuckstück nie zugunsten
eigener Artistik zerstören will: „Da
zählt es für mich dann auch nicht,
vom welchem Material oder Wert
das Schmuckstück ist – die Men-
schen, die zu mir kommen, verbin-
den etwas damit und richten die Er-
wartunganmich,dass sieauchmein
Ergebnis wieder bewegenwird“, wie
Kissner imGespräch verrät.

Klares Ziel vor Augen
DieGeschichtedas einzelnenStücks
sieht erdabei alsWert ansich,die in-
spirativ darauf einwirkt, was aus
dem umgearbeiteten Stück werden
kann, um seine Wirkung nie zu ver-
fehlen. Aus einem Trauring wird da
schnell ein in Rotgold gefasster An-
hängermitSaphiren,die sichwieein
feiner Wasserfall im Tropfenschliff
an das Edelmetall fügen. Von der
Achatgeode bis zum Rubin sind die
grundsätzlichen Möglichkeiten
kaum beschränkt. „Wenn ich es
schaffe, lebendigenSchmuckzukre-
ieren, der durch meine Deutung
weiterlebt und in 20 Jahren noch ge-
fällt, dann habe ich mein Ziel er-
reicht.“ mer/BILD: MERTENS

Wirgratulieren.Heute feiert Volker
Schütte seinen 75. Geburtstag.
Apothekendienst. Luisen-Apothe-
ke, Plankstadt, Luisenstraße 26, Te-
lefon 06202/4727. Sonnen-Apothe-
ke, Reilingen, Kolpingstraße 2, Tele-
fon 06205/4303.
Luxor Filmtheater. (06202/
27 03 07) Asphaltgorillas (17, 21
Uhr). Christopher Robin (15 Uhr).
Die Farbe des Horizonts (19 Uhr).
EarlyMan–Steinzeit bereit (13Uhr).
HotelTranssilvanien3–EinMonster
Urlaub (13, 15, 17 Uhr). Sauerkraut-
koma (19 Uhr). Sneak Preview ab 18
Jahren (21.15 Uhr).
RSG Kurpfalz. Immer donnerstags
findet ab 10 Uhr die E-Bike-Tour
statt. Treffpunkt bei der „Spargel-
frau“aufdemSchlossplatz. Jedermit
E-Bike kann mitfahren. Weitere In-
fos unter Telefon 0172/6233730.
Jahrgang 1940/41. Das nächste
Treffen findet am Mittwoch, 5. Sep-
tember, um 17 Uhr im „Grünen
Baum“ statt.
Arbeiterwohlfahrt. Einladung zum
gemütlichen Beisammensein in der
Begegnungsstätte, Hebelstraße 6,
von 14 bis 17 Uhr. Interessierte und
Gäste willkommen.
Selbsthilfegruppe für Alkohol-,
Medikamenten- und Drogenkran-
ke und Angehörige. Heute, 19.30
Uhr im Lutherhaus, Mannheimer
Straße 36. Für Hilfesuchende wer-
den Ansprechpartner vermittelt.
SoVD-Ortsverband.AmSamstag, 8.
September, findet die Dampfnudel-
party ab 12 Uhr im Bassermann-
Haus statt. Mitglieder und Freunde
sind eingeladen.

KURZ NOTIERT


